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Studentische Partizipation 

Studi-Zukunftsforum 

Ziel erster studentischer Vernetzungstreffen war es, das studentische Engagement an 
den Brandenburger Hochschulen zu erfassen, Stärken und Schwächen zu erkennen 
sowie Bedarfe zu sammeln. Diese Treffen fanden digital statt (05.08.2020, 
21.01.2021). Schwerpunkte dabei waren der Austausch zu studentischen Nachhaltig-
keitsinitiativen und zu Unterstützungsstrukturen an den Hochschulen. Im Sommer-
semester 2021 wurden die Aktivitäten der Arbeitsgemeinschaft einigen engagierten 
Studierenden und studentischen Vertreter*innen der Brandenburger Hochschulen 
vorgestellt. Zudem wurde abgefragt, wie die Studierenden die Möglichkeiten zum En-
gagement an ihren Hochschulen wahrnehmen, welche Bedürfnisse existieren und 
welche Herausforderungen sichtbar sind.  

Aus diesen Vernetzungstreffen entwickelte sich ein interaktives Workshopangebot 
für Studierende an Brandenburger Hochschulen: Das „Studi-Zukunftsforum“ wurde 
am 11.12.2021 an der Filmuniversität Babelsberg KONRAD WOLF und am 
14.01.2023 an der TH Wildau ausgerichtet. Die Treffen widmeten sich verschiedenen 
Leitfragen:  

• Wie sollen unsere Hochschulen aussehen, um eine umweltverträgliche, 
wirtschaftlich und sozial gerechte Zukunft gestalten zu können?  

• Wie können wir politisch-rechtliche Rahmenbedingungen, 
Vernetzungsmöglichkeiten und Lehrangebote mitgestalten?  

 
Abbildung 6: Erstes Studi-Zukunftsforum am 11.12.2021 an der Filmuniversität 
Babelsberg KONRAD WOLF 
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Abbildung 7: Zweites Studi-Zukunftsforum am 14.01.2023 an der TH Wildau 

Bisherige Schwerpunkte lagen auf der Identifikation von Bedarfen für die Förderung 
von studentischem Nachhaltigkeitsengagement sowie auf Hochschulbildung für 
nachhaltige Entwicklung (HBNE). Eins der Ergebnisse des ersten Studi-Zukunftsfo-
rums war, dass HBNE unter den teilnehmenden Studierenden wenig bekannt war. 
Somit ergab sich der Schwerpunkt zu HBNE beim zweiten Workshop vor allem aus 
der Bedürfnisabfrage des ersten Workshops. Ein kleiner Einblick zum Studi-Zu-
kunftsforum ist auf der Webseite zu finden. 

Am 30.09.2023 hat die AG als Kooperationspartnerin des Jugendforums Nachhaltig-
keit Brandenburg (JuFoNa) auf dem Bock auf Zukunft – Festival im Brandenburger 
Landtag einen weiteren Workshop für junge Erwachsene zwischen 14 und 27 Jahren 
ausgerichtet, dieses Mal zum Thema Nachhaltigkeitskommunikation. 

 
Abbildung 8: Kreative Phase während des Workshops zum Thema Nachhaltigkeits-
kommunikation am 30.09.2023 auf dem Bock auf Zukunft – Festival im Brandenbur-
ger Landtag in Potsdam 

https://nachhaltigkeit-an-brandenburger-hochschulen.de/vernetzung/#StudiZukunftsforum
https://jufona-brandenburg.de/
https://jufona-brandenburg.de/


 
23/48 
 

        
 

Social Media Kampagne 

Im Rahmen des Moduls „Einführung in die nachhaltige Entwicklung“ im Winterse-
mester 2021/22 entwickelten Bachelor-Studierende der HNEE eine Instagram-Kam-
pagne zum Thema „Nachhaltigkeit an Brandenburger Hochschulen“. Diese wurde 
zwischen dem 17.10.2022 und dem 21.11.2022 auf Instagram veröffentlicht. Das Ziel 
der Kampagne war, durch ansprechende und informative Instagram-Posts aufzuzei-
gen, wie Studierende (und Mitarbeitende) in Brandenburg ihren (Hochschul-)Alltag 
nachhaltiger gestalten können. Die angesprochenen Inhalte haben die Studierenden 
selbst festgelegt. Dabei wurde Wert auf diverse und lebensnahe Themen gelegt, die 
eine gewisse Anschlussfähigkeit im (Hochschul-)Alltag bieten: Verantwortungsvoll 
Holz kaufen, Wildkräuter – Essen aus der Natur, Achtsamkeit, Second-Hand-Klei-
dung, Sport und Bewegung, Leitungswasser. Begleitet wurde das Projekt durch zwei 
Mentor*innen aus dem Team der AG.  

Der Instagram-Kanal wird auch über die Kampagne hinaus als Kommunikationsmedium 
der Koordinationsstelle genutzt (schwerpunktmäßig für studentische Zielgruppen). 

 
Abbildung 9: Die von Bachelor-Studierenden entwickelte Instagram-Kampagne 
„Nachhaltigkeit an Brandenburger Hochschulen“ Masterarbeiten 

 

 

 

https://www.instagram.com/nahobrandenburg/
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Masterarbeiten 

Während der bisherigen Projektlaufzeit der AG wurden zwei Masterarbeiten zum 
Thema studentische Partizipation an Brandenburger Hochschulen von der Koordina-
tionsstelle betreut.3 Eine Arbeit befasst sich unter dem Titel „Partizipation von inter-
nationalen Studierenden an Brandenburger Hochschulen“ mit der Beteiligung ebenje-
ner studentischen Gruppe im Kontext von Bildung nachhaltiger Entwicklung (Viola 
Debus). In der Arbeit „Partizipative Gestaltung von Hochschullehre der nachhaltigen 
Entwicklung. Wünsche, Interesse und Bereitschaft von Studierenden der Generation 
Z an Brandenburger Hochschulen“ (Elena Krüger) werden unter anderem die Wün-
sche der Studierenden an eine partizipative Hochschullehre untersucht. Zu den zent-
ralen Ergebnissen dieser Arbeit zählt zum einen die Feststellung, dass ein Großteil der 
in der Studie befragten Studierenden (n = 208) es für „absolut notwendig“ hält, sich 
im Studium Wissen und Schlüsselkompetenzen zu Nachhaltigkeit anzueignen, insbe-
sondere normative Kompetenz und integrierte Problemlösekompetenz.  

Ergebnisse der Masterarbeit zeigen, dass sich Studierende (der Generation Z) an Bran-
denburger Hochschulen in ihrem Studium vor allem „inter- und transdisziplinäre, 
praxisorientierte und forschungsorientierte Formate wünschen, um Kompetenzen 
für die Gestaltung der nachhaltigen Entwicklung entwickeln zu können“ (S. 66).4 Die 
Autorin schließt mit einigen Empfehlungen, unter anderem könnten die Branden-
burger Hochschulen ihre Lehrformate (noch stärker) am Konzept der BNE ausrich-
ten, um den Wünschen in der Studierendenschaft nach Möglichkeiten zum Erwerb 
von Kompetenzen für Nachhaltigkeit gerecht zu werden.  

 

3 Die Arbeiten sind zugänglich in Hochschulbibliothek der HNEE. 

4 Insbesondere Exkursionen werden dabei als wünschenswertes Lehr-/Lernformat bewertet. Auch Semi-
nare, ein Format mit hoher Beteiligung, werden gewünscht sowie Beiträge von externen Referent*innen 
in den Lehrveranstaltungen. 
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Gute Praxis an den Hochschulen 

Es gibt zahlreiche innovative Projekte, Studien- und Lernangebote an den Branden-
burger Hochschulen. Wir zeigen Ihnen ausgewählte Beispiele guter Praxis für die Um-
setzung von Nachhaltigkeit in den Handlungsfeldern Lehre, Forschung, Governance 
und Transfer, welche hochschulspezifische Zugänge zu (B)NE repräsentieren.  

Wir hoffen, diese inspirieren und motivieren, zum Mitmachen und zum Voranschrei-
ten bei der Verankerung von Nachhaltigkeit an Hochschulen. 

 

 
Abbildung 10: Aufnahme aus einem Workshop © Julian Reimann 
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Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 

Klare Mission der HNEE ist es, die Transformation hin zu einer nachhaltigen Gesell-
schaft voranzutreiben und ihre Studierenden mit den Schlüsselkompetenzen zur Ge-
staltung einer nachhaltigen Entwicklung auszustatten. Daran arbeiten die 2780 
Hochschulangehörigen in 20 Studiengängen in den Fachbereichen Wald und Um-
welt, Landschaftsnutzung und Naturschutz, Holzingenieurwesen und Nachhaltige 
Wirtschaft, sowie in Forschung, Transfer, Betrieb und Hochschulgovernance. Der 
Nachhaltigkeitsbericht der HNEE stellt alle zwei Jahre den Hochschul-, Lehr- und 
Forschungsbericht sowie die Umwelterklärung integriert und öffentlich dar. Anhand 
der Grundsätze zur nachhaltigen Entwicklung legt die Hochschule Rechenschaft dar-
über ab, wie das Thema Nachhaltigkeit gelebt, gelehrt und gelernt wird und wie die 
Hochschule ihrer Verantwortung regional und global gerecht werden will (Nachhal-
tigkeitsberichte von 2016/2017 und 2018–2020). 2023 wurde die HNEE als Lernort 
mit dem „Nationalen Preis – Bildung für Nachhaltige Entwicklung“ von BMBF und 
DUK im Rahmen des UNESCO-Programms „BNE 2030“ ausgezeichnet. 

 
Abbildung 12: Ausblick auf den Stadtcampus der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 
© HNEE, Michael Handelmann 

„Mit Hochschulbildung für nachhaltige Entwicklung wollen wir zur Gestaltung 
gesellschaftlicher Transformation befähigen. Lehren und Lernen fördert beruflich 
kompetente und demokratisch gebildete Persönlichkeiten, die bereit sind, Verant-
wortung in Veränderungsprozessen in Richtung Nachhaltigkeit zu übernehmen.“ 

(Auszug aus dem Leitbild Lehre der HNEE) 
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„Die Hochschule entwickelt anwendungsorientierte Lösungen für eine zukunfts-
fähige Verknüpfung von Gesellschaft und Umwelt. Ihr Leitbild basiert auf einem 
systemischen Nachhaltigkeitsverständnis (vgl. Abb.) und bietet Orientierung für 
das selbstbestimmte Denken und Handeln aller Hochschulmitglieder.“ 

(Auszug aus dem Leitbild der Hochschule) 

Lehre: Projektwerkstätten der Hochschule für nachhaltige 
Entwicklung Eberswalde 

Neben vielen anderen interaktiven Lehr- und Lern-Settings bietet z.B. das Format der 
Projektwerkstatt eine Möglichkeit zum sozialen, ökologischen und interdisziplinär-
integrativen Lehren und Lernen. Die Voraussetzung dafür ist ein hohes Maß an 
Selbstorganisation, Eigeninitiative und Kooperation der Studierenden. Geleitet wer-
den Projektwerkstätten von studentischen Tutor*innen, während die verantwortli-
chen Dozierenden für die Prüfungsleistung zuständig sind und bei Problemen zur 
Seite stehen. An der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde (HNEE) 
haben Studierende die Wahl zwischen zwei Projektwerkstätten, welche einmalig als 
Wahlpflichtmodul mit 6 ECTS belegt werden können. Die Themen der Projektwerk-
stätten variieren von Semester zu Semester. Alle HNE-Studierende können eine Pro-
jektwerkstatt initiieren. Als studentische Interessensvertretung, Verwaltung und zur 
Entscheidungsfindung gibt es den Projektwerkstätten-Rat. Bis heute gab es bereits 
Projekte zu den Themen Gemeinsam anders Wirtschaften, Permakultur, Commons 
und Gender & Klima. 

Forschung: Forschungszentrum [Nachhaltigkeit – Transformation – Transfer] 

Das Forschungszentrum [Nachhaltigkeit – Transformation – Transfer] (FZ NTT) 
bestehend aus einem interdisziplinären Team aus Sozial-, Natur- und Ingenieurswis-
senschaftler*innen, hat zum Ziel, das Konzept des Nachhaltigkeitstransfers mit wis-
senschaftlichen Erkenntnissen zu fundieren und zu schärfen sowie die Aktivitäten der 
HNEE im internationalen Forschungsdiskurs zur Nachhaltigkeitstransformation zu 
verorten. Dafür werden die verschiedenen Initiativen der Hochschule in diesen Berei-
chen konzeptionell und empirisch gebündelt und weiterentwickelt. Das Forschungs-
zentrum leitet zudem verschiedene Projekte, u.a. das Verbundprojekt InNoWest 
(siehe Transfer). 

Das FZ NTT gibt damit Impulse zur Umsetzung der Transferstrategie der HNEE und 
arbeitet eng mit der Serviceeinheit InnoSupport Forschung | Gründung | Transfer  
zusammen.   

https://www.hnee.de/de/Hochschule/Portrt/Leitbild/Leitbild-der-Hochschule-E1093.htm
https://www.hnee.de/de/Studium/Infos-zum-Studium/Fr-Studierende/Projektwerksttten/Projektwerksttten-Von-Studis-fr-Studis-K4908.htm
https://www.hnee.de/de/Studium/Infos-zum-Studium/Fr-Studierende/Projektwerksttten/Projektwerksttten-Von-Studis-fr-Studis-K4908.htm
https://www.hnee.de/de/Studium/Infos-zum-Studium/Fr-Studierende/Projektwerksttten/Projektwerksttten-Von-Studis-fr-Studis-K4908.htm
https://www.hnee.de/de/Startseite/HNEEberswalde-Startseite-E9875.htm
https://www.hnee.de/de/Forschung/Forschungszentrum-Nachhaltigkeit-Transformation-Transfer/Forschungszentrum-Nachhaltigkeit-Transformation-Transfer-K7007.htm
https://innowest-brandenburg.de/
https://www.hnee.de/de/Forschung/InnoSupport/InnoSupport-Forschung-|-Grndung-|-TransferInformieren-beraten-untersttzen-qualifizieren.-E7298.htm
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Brandenburgische Technische Universität 
Cottbus-Senftenberg 

Als Universität im Herzen der Lausitz gestaltet die Brandenburgische Technische 
Universität Cottbus-Senftenberg (BTU) als Innovationsmotor den Strukturwandel 
in der Region aktiv mit. Sie verwirklicht durch exzellente Forschung und klugen Wis-
sens- und Technologietransfer die Ziele eines nachhaltigen Strukturwandels. Geför-
dert aus dem Strukturstärkungsgesetz wird die Lausitz zu einem attraktiven Wissen-
schafts- und Wirtschaftsstandort.  

Der Kohleausstieg bis 2038 ermöglicht es, zusätzlich anwendungsbezogene For-
schungsprojekte in der Lausitz umzusetzen. Die BTU bearbeitet die anstehenden Zu-
kunftsfragen inter- und transdisziplinär mit Partnern aus Wirtschaft und Wissen-
schaft. Auf Grundlage des Strukturstärkungsgesetzes und unterstützt durch Landes- 
und Bundesregierung entwickelt sie spannende Forschungsanlagen und innovative 
Lösungsansätze.  

 
Abbildung 13: Campus der Brandenburgisch Technischen Universität Cottbus-Senftenberg © BTU 

„Nachhaltigkeit ist bei uns ein Querschnittsthema. Als Ausbildungsstätte für 
zukünftige Entscheidungsträgerinnen und -träger der Gesellschaft trägt die 
BTU eine besondere Verantwortung gegenüber der heutigen und zukünftigen 
Generationen.“  

(Auszug zum Thema Nachhaltigkeit von der Webpräsenz der Hochschule) 
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Transfer: Die Transferstrategie der Brandenburgischen Technischen 
Universität Cottbus-Senftenberg 

Ziel der Transferstrategie der BTU Cottbus-Senftenberg ist es, neben einem Wissens-
transfer in die internationale Gemeinschaft eine Wissensbrücke in die Lausitz zu 
bauen, um den Strukturwandel in der ökonomisch schwächer entwickelten Region 
gut zu begleiten und voranzubringen. Dies geschieht durch InnovationsLabs, Weiter-
bildung der Alumni und Gründerzentren und Kooperationen mit außeruniversitären 
Partner*innen und Unternehmen. Darüber hinaus umfassen die Transferbemühun-
gen der BTU diverse Formate wie Kinder- und Schülerunis, Fridays for Future-Ko-
operationen, Seniorenakademien und Summer Schools. 

Mit der Kinderuni soll bei Kindern von der 3. Bis zur 6. Klasse das Interesse an der 
Lösung naturwissenschaftlicher Fragestellungen geweckt werden. Ab der 7. Klasse 
können dann im Rahmen der Schüleruni Fähigkeiten ausgebaut werden. Auch für die 
jenigen, die nach einem abgeschlossenen Arbeitsleben Lust haben (weiter-) zu lernen, 
gibt es im Rahmen des Gasthörendenstudiums WISSEN FÜR ALLE und in öffentli-
chen Ringvorlesungen und dem Diskursformat Open BTU weitere Third-Mission-
Angebote an der BTU. 

Lehre: Lehrpreis 2022 

Mit dem LEHRPREIS 2022 ehrt die BTU Module und Lehrende, die sich mit ganz 
besonderem Engagement für Lehr-Lern-Prozesse und -Umgebungen unter besonde-
rer Berücksichtigung nachhaltiger Entwicklung einsetzen und damit Studierenden di-
daktisch fundiert Möglichkeiten schaffen für den Erwerb nachhaltigkeitsorientierter 
Kompetenzen wie kritisches Denken, Reflexionsfähigkeit und ethisch-moralische 
Entscheidungsfähigkeiten. Bei der Beurteilung durch die Jury waren neben den for-
malen Kriterien vor allem folgende qualitative Kriterien von Bedeutung: Das Modul 
zeichnet sich insgesamt durch eine didaktisch sinnvolle Gestaltung aus und ist passge-
nau in das Studiengangkonzept integriert. Die genutzten Lehr-Lernformen unterstüt-
zen den Erwerb nachhaltigkeitsorientierter Kompetenzen der Studierenden in beson-
derer Weise, z.B.: 

• werden Lernsituationen derart gestaltet, um ein systemisch übergreifendes 
Denken zu ermöglichen, 

• durch Nutzung von Fallbeispielen, die nachhaltige Entwicklung thematisieren, 
• wurde auf regelmäßige Feedback- und Lernerfolgsrückmeldungen nicht zuletzt  

zu den nachhaltigkeitsorientierten Kompetenzen geachtet. 

  

https://www-docs.b-tu.de/wirtschaft/public/Transferstrategie_BTU.pdf
https://www.b-tu.de/unileben/umweltmanagement/mobilitaet
https://www.b-tu.de/unileben/btu-region-erleben/kinder-jugendprojekte
https://www.b-tu.de/unileben/kinder-und-schueler/schueleruni
https://www.b-tu.de/weiterbildung/weiterbildungsangebote/offene-hochschule/wissen-fuer-alle
https://www.b-tu.de/weiterbildung/weiterbildungsangebote/offene-hochschule/open-btu/strukturwandel-in-grenzregionen
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Technische Hochschule Wildau 

Die Technische Hochschule Wildau ist eine moderne, zukunftsorientierte und praxis-
verbundene Campushochschule mit rund 3.300 Studierenden. In familiärer Atmo-
sphäre auf einem modernen Campus finden unsere Studierenden optimale Bedingun-
gen in naturwissenschaftlichen, ingenieurtechnischen, betriebswirtschaftlichen, juris-
tischen, Verwaltungs- und Managementdisziplinen. Der Praxisbezug von Studium 
und Lehre ist eines unserer besonderen Kennzeichen und Fachrichtungen wie Auto-
matisierungstechnik, Biosystemtechnik/Bioinformatik, Logistik und Telematik sowie 
Luftfahrttechnik/Luftfahrtmanagement und Photonik genießen einen exzellenten 
Ruf. Die TH Wildau ist mit ihrem Innovations- und Entwicklungspotenzial ein ge-
fragter Partner von kleinen und mittleren Unternehmen, aber auch von internationa-
len Großunternehmen. Die Studierenden wachsen bereits vor Studienabschluss in spä-
tere Arbeitsfelder hinein und empfehlen sich als praxiserfahrene Nachwuchskräfte. 

 
Abbildung 14: Campus der Technischen Hochschule Wildau © TH Wildau 

Wir vereinen Lehre, Forschung und Transfer. 

„Wir vernetzen unsere Lehr-, Forschungs- und Transferaktivitäten. Entdecker- 
und Gründergeist, Querdenken und Kreativität spornen uns an. Wir engagie-
ren uns für die Schonung der natürlichen Lebensgrundlagen und beziehen Be-
lange der Nachhaltigkeit in unsere Tätigkeiten mit ein.“  

(Auszug aus dem Leitbild der TH Wildau)  
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„Wir lernen und lehren Nachhaltigkeit. Wir leisten unseren Beitrag zur not-
wendigen gesellschaftlichen Transformation. Wir entwickeln Konzepte und 
Technologien für einen verantwortungsvollen Umgang mit Ressourcen und 
für ein faires Zusammenleben.“  

(Auszug aus dem Leitbild Lehre der Hochschule) 

Governance: Nachhaltigkeitsmanagement 
an der Technischen Hochschule Wildau 

Um das Thema Nachhaltigkeit systematisch zu integrieren, wurde 2022 die Stabstelle 
für Nachhaltigkeitsmanagement geschaffen. Aufbauend auf Aktivitäten von zwei Ar-
beitsgemeinschaften seit 2019 in den Bereichen Nachhaltigkeit, Umwelt und Klima-
schutz werden die Aktivitäten der TH Wildau nun systematisch erfasst und münden 
in eine jährliche Nachhaltigkeitsberichterstattung nach den Kriterien des Deutschen 
Nachhaltigkeitskodex (HS-DNK).  

Die Nachhaltigkeitsmanagerin unterstützt Mitarbeitende und Studierende der Hoch-
schule dabei, Nachhaltigkeit in all ihren Facetten in den Hochschulalltag einzubezie-
hen und dient als Ansprechpartnerin für neue Ideen und Projekte. Auf einer eigens 
eingerichteten Webseite der TH Wildau werden unter anderem die Beiträge der 
Hochschule zu den Sustainable Development Goals (SDGs) sowie Projekte und Ver-
anstaltungen rund um das Thema Nachhaltigkeit präsentiert. 

Lehre, Forschung und Transfer: Nachhaltige Mobilität durch Radverkehr 

Durch die neue BMWI-Stiftungsprofessur „Radverkehr“ wurde der Master-Studien-
gang „Radverkehr in intermodalen Verkehrsnetzen“ eingerichtet. Innovative Kon-
zepte für die Verknüpfung von Radverkehr mit ÖPNV sollen das Fahrrad im Alltags-
verkehr stärken. Durch Datensammlung zur Fahrradnutzung sollen neue Konzepte 
entwickelt werden.  

Im Projekt „Zu nah? – Mit Abstand mehr Sicherheit!“ wurden Überholabstände ge-
messen, da das Fahrrad – aus Angst – häufig nicht genutzt wird. Die Forschungsgruppe 
untersuchte mit Hilfe von OpenBikeSensoren, welche Umstände (z. B. parkende Autos) 
dazu führen, dass der erforderliche Sicherheitsabstand nicht eingehalten wird.  

Das Projektvorhaben „Nutzerdatengestütztes Fahrradkonzept“ (NUDAFA) zielt 
auf die Stärkung des Radverkehrs in der suburbanen Region, indem Datenverarbeitungs-
methoden in Planungs- und Kommunikationsprozesse besser eingebunden werden.  

  

https://www.th-wildau.de/files/ZQE/Hochschuldidaktik/HSD_Dokumente/210726_Leitbild_Lernen_und_Lehren.pdf?lang=de
https://www.th-wildau.de/hochschule/ueber-uns/nachhaltigkeit/
https://www.th-wildau.de/hochschule/ueber-uns/nachhaltigkeit/nachhaltigkeitsberichte/
https://www.th-wildau.de/personen/stefanie-martin/
https://www.th-wildau.de/hochschule/ueber-uns/nachhaltigkeit/
https://www.th-wildau.de/index.php?id=28606
https://www.openbikesensor.org/
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Fachhochschule Potsdam 

Die Fachhochschule Potsdam (FHP) hat sich seit ihrer Gründung im Jahr 1991 zu 
einer praxisnahen Akteurin in der Wissenschaftslandschaft der Region Berlin-Bran-
denburg entwickelt. Unter dem Leitbild „Hochschule für die Welt von Morgen“ re-
flektiert und versteht die FHP aktuelle gesellschaftliche Transformationsprozesse und 
übersetzt sie in ein kontinuierlich erneuertes attraktives Studienangebot in den Fach-
bereichen Sozial- und Bildungswissenschaften, STADT | BAU | KULTUR, Bauinge-
nieurwesen, Design sowie Informationswissenschaften. Mit ca. 160 Mitarbeitenden 
und 220 Lehrenden begleitet sie zurzeit rund 3.600 Studierende in mehr als 30 Ba-
chelor- und Masterstudiengängen mit beruflich nachhaltigen Perspektiven. Stärken 
der FHP sind überschaubare Strukturen, kleine Seminargruppen, innovative digitale 
Lehrangebote, Praxisorientierung, Interdisziplinarität und enge Beziehungen zu Part-
ner*innen aus der Region sowie dem In- und Ausland.  

 
Abbildung 15: Campus der Fachhochschule Potsdam © FH Potsdam 

„Die Hochschule bereitet anwendungsbezogen auf das spätere Berufsleben vor 
und vermittelt Kompetenzen zur weiteren Gestaltung der individuellen Lern-
biografie im Sinne des lebenslangen Lernens. An der FHP entwickeln sich Per-
sönlichkeiten, die ihre Umwelt reflektieren und gesellschaftlich verantwor-
tungsvoll handeln können.“  

(Auszug aus dem Leitbild Lehre der Hochschule) 

  

https://www.fh-potsdam.de/sites/default/files/2021-03/leitbild-lehre-langfassung-fhpotsdam-2020-12-02.pdf
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Lehre: Das Klimasemester der Fachhochschule Potsdam 

Im Sommer 2020 lag der Fokus an der Fachhochschule (FH) Potsdam ein ganzes Se-
mester lang auf der Thematik „Hochschule und Klimawandel“. In diesem Rahmen 
waren alle Lehrenden und Studierenden der FH dazu aufgerufen, Kurse, Projekte und 
Lehrveranstaltungen in Bezug zur Klimakrise zu setzen. Dabei wurden nicht nur die 
Herausforderungen der Klimaerwärmung thematisiert, sondern auch transdiszipli-
näre und tragfähige Handlungsoptionen für das Hier und Jetzt entwickelt. Die Ergeb-
nisse wurden auf einer hochschulweiten Online-Abschlusskonferenz diskutiert und 
auf klimaschau.fh-potsdam.de in einer digitalen Ausstellung festgehalten. 

Forschung: Das Institut für angewandte Forschung Urbane Zukunft (IaF) 
(Fachhochschule Potsdam) 

Am Institut für angewandte Forschung Urbane Zukunft der FH Potsdam ist Inter- 
und Transdisziplinarität in Forschung, Lehre und Praxis das Mittel der Wahl, um der 
Komplexität urbaner Prozesse, gesellschaftlicher Dynamik und digitaler Informati-
onsräume gerecht zu werden. Gegründet wurde das Institut zur Erarbeitung umsetz-
barer Lösungen für eine nachhaltige Transformation unserer Städte und Gemeinden. 
Dem Institut sind derzeit 13 Forschungsprofessuren zugeordnet, die sich in wechseln-
den durch Drittmittel finanzierten Projekten u. a. entsprechend den drei Profillinien 
der FHP mit baulichen, digitalen und sozialen Transformationsprozessen beschäfti-
gen. Das derzeit größte Projekt InNoWest erfolgt in Kooperation mit der HNEE und 
der THB und wird durch das BMBF-Programm Innovative Hochschule gefördert. Es 
adressiert die doppelte Herausforderung von Digitalisierung und Nachhaltigkeit in 
der Region Nordwest-Brandenburg in drei Innovationsfeldern, welche – ergänzt um 
die komplementäre Expertise der beiden Partnerhochschulen – die Profillinien der 
FHP widerspiegeln.  

  

https://www.fh-potsdam.de/
http://klimaschau.fh-potsdam.de/
https://www.fh-potsdam.de/forschen/urbane-zukunft/
https://innowest-brandenburg.de/
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Technische Hochschule Brandenburg 

2.600 Studierende, 67 Professorinnen und Professoren und immer neue Forschungs-
themen in den Fachbereichen Informatik und Medien, Technik sowie Wirtschaft: Die 
Technische Hochschule Brandenburg ist eine junge und moderne Hochschule mit 
ausgezeichneten Studienbedingungen vor den Toren Berlins. Als Partner für Lehre 
und Forschung, Fachkräftesicherung und Technologietransfer machen wir uns stark 
für die Region. Seit 2016 ist die THB Mitglied in der Hochschulallianz für den Mit-
telstand. Die Allianz eint der Grundsatz, junge Menschen arbeitsmarktbezogen und 
anwendungsnah auszubilden und den Wissenstransfer in die regionale Wirtschaft zu 
stärken. „Energie- und Ressourceneffizienz“ ist einer von drei Forschungsschwer-
punkten mit dem unsere Hochschule auf der Forschungslandkarte der Hochschulrek-
torenkonferenz vertreten ist. 

 
Abbildung 16: Technische Hochschule Brandenburg © Maria Damus 

„Die Lehre an der THB ist grundsätzlich kompetenzorientiert. Dies schließt 
Fach- und Methodenkompetenz ebenso ein wie Gestaltungs-, Sozial- und 
Selbstkompetenz. […] Durch den ständigen Austausch mit Unternehmen und 
Organisationen werden Veränderungen der Berufsbilder und Bedürfnisse des 
Arbeitsmarktes sowie ökologische und soziale Anforderungen einer sich wan-
delnden Gesellschaft bei der inhaltlichen Weiterentwicklung der Studiengänge 
und Lehrveranstaltungen berücksichtigt.“  

(Auszug aus dem Leitbild Lehre der Hochschule) 

  

https://qdl.th-brandenburg.de/leitbild-lehre/
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Transfer: Der Technologie.Transfer.Tag der 
Technischen Hochschule Brandenburg 

Die Technische Hochschule Brandenburg veranstaltet jährlich den Technolo-
gie.Transfer.Tag., bei dem Unternehmen, regionale Vertreter und die interessierte Öf-
fentlichkeit Einblick in die wissenschaftliche Arbeit der Hochschule erhalten. Zudem 
können Vorträge zu verschiedenen Themen und Projekten rund um die Forschungs-
schwerpunkte Energie- und Ressourceneffizienz, Interdisziplinäre Sicherheitsfor-
schung und Digitale Transformation besucht werden.  

Höhepunkt der Veranstaltung ist die Verleihung des BraIn – Brandenburger Innova-
tionspreises, der jedes Jahr Brandenburger*innen für ihr Ideenreichtum auszeichnet 
und gemeinsam mit Unternehmen der Region vergeben wird. Der diesjährige Tech-
nologie.Transfer.Tag fand am 23.03.2023. Themen waren in diesem Jahr unter ande-
rem Selfmade-Apps, Technologietransfer für KMU und die Digitalisierung durch 
Cloudifizierung. Ein weiteres Transferprojekt der THB ist das Verbundprojekt  
InNoWest. 

Lehre: Ringvorlesung „Klima, Energie, Nachhaltigkeit“ an der Technischen 
Hochschule Brandenburg 

Die Ringvorlesung „Klima, Energie, Nachhaltigkeit“ richtet sich nicht nur an Studie-
rende aller Fachbereiche und vieler Fachsemester der THB, sondern auch an Mitar-
beitende der THB, Bürger der Stadt und die breite Öffentlichkeit. In wissenschaftli-
chen Vorträgen von Expertinnen und Experten bildet sie ein breites Themenspekt-
rum aus Wissenschaft, Technik, Medizin und Wirtschaft ab. „Wir wollen helfen, 
Menschen bei Fragestellungen rund um die Klimakrise zu informieren, […] sodass sie 
selbstbestimmt eigene Entscheidungen zum Wohle der Menschheit und des Planeten 
treffen können“, erklärte der Initiator, Professor für Experimentalphysik Prof. Dr. 
Michael Vollmer. Der Masterstudiengang „Energieeffizienz Technischer Systeme“ 
(M.Eng.) vermittelt Studierenden verschiedener Fachrichtungen weiterbildende 
Kenntnisse auf dem Gebiet der Energieeffizienz und schult sie in der ganzheitlichen 
Betrachtung elektrischer und thermischer Systeme. Aktuelle Herausforderungen der 
Energiewende sind ebenso Thema wie die Entwicklung von Lösungsstrategien. Wäh-
rend des Studiums stehen die Analyse, Entwicklung, Entwurf und Optimierung von 
energie- und ressourceneffizienten Prozessen und Produkten im Vordergrund. In in-
terdisziplinären Projekten können die studierenden dann praktische Erfahrungen 
sammeln und gelerntes Wissen umsetzen. Beispiele hierfür sind Wärmerückgewin-
nungssysteme zur Abwärmenutzung oder die Steigerung der Effizienz eines Schienen-
fahrzeugs. Die Hochschule arbeitet dazu eng mit Partner*innen aus der Industrie in 
Brandenburg zusammen. Zur Übersicht über den Studiengang geht es hier. 

  

https://zgt.th-brandenburg.de/veranstaltungen/brain-brandenburger-innovationspreis/?S=316'A%3D0
https://zgt.th-brandenburg.de/veranstaltungen/brain-brandenburger-innovationspreis/?S=316'A%3D0
https://innowest-brandenburg.de/
https://technik.th-brandenburg.de/studium/masterstudiengaenge/energieeffizienz-technischer-systeme/
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Filmuniversität Babelsberg KONRAD WOLF 

Die Filmuniversität Babelsberg KONRAD WOLF ist die einzige Filmhochschule 
Deutschlands mit Universitätsstatus und die einzige Kunsthochschule Brandenburgs. 
Künstlerisches Handeln, kritische Reflexion, Wissenschaftlichkeit, Diversität, Inter-
nationalität und Nachhaltigkeit bestimmen unser Selbstverständnis. Die interdiszip-
linär verschränkten Curricula integrieren Lehre, Forschung und Praxis, um Persön-
lichkeiten für die Medienbranche auszubilden. 

Die Filmuniversität kommt ihrer gesellschaftlichen Verantwortung nach, indem sie 
drängende Themen aufgreift, Kompetenzen für die Transformationsgesellschaft ent-
wickelt und in die Filmbranche hineinträgt. Im Sinne einer „lernenden Organisation“ 
entwickeln wir gemeinsam Strukturen und Prozesse (weiter), die eine Kultur der 
Nachhaltigkeit in Studium und Lehre, in Forschung und Transfer sowie im Campus-
alltag und -betrieb ermöglichen. 

   
Abbildung 17: Links: Mitglieder der Initiative Grün im Frühjahr 2023 beim Aufbau eines Hochbeets 
an der Filmuniversität. Rechts: Das bepflanzte Hochbeet. © Maike Reinerth 

„Die Filmuniversität sieht sich als transformative Kraft in der Filmbranche, die 
neue Wege hin zu besseren Arbeitsbedingungen, Nachhaltigkeit und einem 
fairen Miteinander erprobt und in die Branche hineinträgt. Die Auswirkungen 
unseres Handelns auf zukünftige Generationen ist zugleich Prinzip und Inhalt 
unserer Lehre. Im Bestreben, unsere Umwelt zu schützen und zu bewahren, 
fördern wir nachhaltige Ansätze und Aktivitäten in Lehre, Forschung ebenso 
wie individuelles Engagement.“  

(Auszug aus dem Leitbild Lehre der Hochschule) 

https://www.filmuniversitaet.de/studium/leitbild-lehre
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Governance: Die Initiative Grün der Filmuniversität Babelsberg KONRAD WOLF 

Die Initiative Grün wurde 2018 von Studierenden der Filmuniversität gegründet, um 
Bewusstsein für Nachhaltigkeit zu schaffen. Seit 2022 ist sie als optionale Lehrveran-
staltung im Freien Studium verankert. 

Unter anderem hat die Initiative einen Green Guide mit Maßnahmen zur Förderung 
von Nachhaltigkeit in der Filmproduktion erstellt. Nachhaltig produzierte Abschluss-
filmprojekte können zudem finanzielle Unterstützung aus dem studentisch verwalte-
ten „Grünen Fördertopf“ erhalten. Außerdem können studentische Teams für ihre 
Filme ein Nachhaltigkeitssiegel beantragen. 

Zusätzlich setzt sich die Initiative Grün für einen nachhaltigen Campusbetrieb und 
eine transformative Universitätskultur an der Filmuniversität ein. Dazu steht sie im 
Austausch mit dem bundesweiten Studierenden-Netzwerk #Hochdruck und führt 
regelmäßig Gespräche mit der Hochschulleitung. 

Governance: Das Nachhaltigkeitsbüro für Lehre 

Im Frühjahr 2023 hat die Filmuniversität, zunächst befristet für 1,5 Jahre, ein Nach-
haltigkeitsbüro für Lehre mit einer (Teilzeit-)Referent*innenstelle eingerichtet. Zu 
den Aufgaben gehören die curriculare Verankerung und Weiterentwicklung von 
Lehr-Lern-Angeboten mit dem Schwerpunkt Bildung für Nachhaltige Entwicklung, 
die Organisation interdisziplinärer Veranstaltungen, die Vernetzung und Weiterbil-
dung von Lehrenden sowie die Entwicklung einer Strategie, um die Filmuni-Produk-
tionen insgesamt nachhaltiger zu gestalten. Das Nachhaltigkeitsbüro arbeitet eng mit 
verschiedenen Abteilungen der Filmuniversität zusammen und steht sowohl den Stu-
diengängen als auch Einzelpersonen beratend zur Seite. 

Darüber hinaus baut das Nachhaltigkeitsbüro ein überregionales Netzwerk in den Be-
reichen (Hochschul-)Bildung für Nachhaltige Entwicklung, Transformation an 
Kunsthochschulen und Grüne Filmproduktion auf. 

  

https://www.filmuniversitaet.de/filmuni/ueber-uns/nachhaltigkeit#c11643
https://www.filmuniversitaet.de/fileadmin/user_upload/pdfs/Nachhaltigkeit/20220907_IG_GreenGuide.pdf
https://www.filmuniversitaet.de/filmuni/ueber-uns/nachhaltigkeit
https://www.filmuniversitaet.de/filmuni/ueber-uns/nachhaltigkeit
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Europa-Universität Viadrina Frankfurt (Oder) 

Seit ihrer Neugründung im Jahr 1991 steht die Europa-Universität Viadrina für ein in-
ternationales und praxisorientiertes Studienprofil. Die Curricula der drei Fakultäten 
Wirtschaftswissenschaften, Kulturwissenschaften, Rechtswissenschaften und die Euro-
pean New School of Digital Studies zeichnen sich durch einen interdisziplinären und 
grenzüberschreitenden Ansatz aus. Als junge Universität ist die Viadrina eine Universität 
am Puls der Zeit, immer mit Blick darauf, Zukunft zu gestalten. Aktuell gehört hierzu vor 
allem die Frage danach, wie Studien- und Lernformen an Herausforderungen gesell-
schaftlicher Wandel vorbereiten und auch durch Digitalisierung geprägte Lebens- und 
Arbeitswelt angepasst werden können. Welche Zukunftskompetenzen brauchen die Stu-
dierenden und wie kann die Fachlehre aber auch die fächerübergreifende Begleitung Stu-
dierende darin unterstützen, fachlich kompetente aber auch handlungsfähige Menschen 
zu werden, die je nach gesellschaftlichen Herausforderungen nachhaltig agieren können?  

 
Abbildung 18: Campus der Europa-Universität Viadrina © Viadrina 

„Mit ihrem internationalen und interdisziplinären Profil orientiert sich die Vi-
adrina am Leitbild hochschulischer Bildung für nachhaltige Entwicklung. Dies 
erfordert auf der einen Seite die Vermittlung des jeweils relevanten Orientie-
rungswissens; für eine Universität wie die Viadrina ist die Reflektion auf dem 
jeweils aktuellsten Stand der wissenschaftlichen Debatte eine Selbstverständ-
lichkeit. Inhaltlich fokussiert die Viadrina neben der ökologischen insbeson-
dere auf die sozialen, ökonomischen sowie kulturellen Nachhaltigkeitsdimen-
sionen der Sustainable Development Goals bei und befähigt Studierende zur 
Entwicklung globaler Perspektiven im Nachhaltigkeitsdiskurs.“  

(Auszug aus den Leitideen für die Lehre der Hochschule) 

https://www.europa-uni.de/de/struktur/zll/angebote/fuer-lehrende/Leitideen-fuer-die-Lehre/Hochschulbildung-fuer-nachhaltige-Entwicklung/index.html
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Forschung: Viadrina Center of Polish and Ukrainian Studies (VCPU), 
Frankfurt (Oder) 

Der Senat der Europa-Universität Viadrina hat am 12. Juli 2023 beschlossen, das seit 
2011 bestehende Zentrum für Interdisziplinäre Polenstudien (ZIP) zu erweitern. Mit 
diesem Schritt werden zusätzliche Möglichkeiten für die intensive akademische Be-
schäftigung mit der Geschichte und Kultur, Politik und Gesellschaft der Ukraine in 
ihren europäischen Bezügen und globalen Verflechtungen geschaffen. Dazu wird es 
eng mit einschlägig ausgerichteten wissenschaftlichen Einrichtungen in Europa und 
Übersee, insbesondere mit Partnern in der Ukraine und Polen zusammenarbeiten. 
Das Zentrum möchte auch bestehende Forschungslücken zur Entstehung und den bis 
heute andauernden Folgen von Modernisierungsversuchen bzw. -blockaden in der 
DDR – im innerdeutschen sowie im ostmitteleuropäischen Vergleich – schließen.  

Transfer /Governance: Zentrum für Lehre und Lernen 

Das Zentrum für Lehre und Lernen (ZLL) unterstützt seit 2021 als zentrale Einheit 
Studium und Lehre an der Universität. Im Einklang mit dem Leitbild Lehre der Uni-
versität, und zusammen mit den Fakultäten sowie zentralen Einrichtungen, entwi-
ckeln wir studienvorbereitende und -begleitende Unterstützungsangebote. Das ZLL 
fördert in Zusammenarbeit mit den Fakultäten die Kompetenzentwicklung der Stu-
dierenden in den Bereichen: nachhaltiges Handeln, kritisches Denken und Handeln, 
fachliches Denken und Handeln, Reflexionskompetenzen, wissenschaftliches Den-
ken und Schreiben, allgemeine Zukunftskompetenzen etc.  

Dies ist strukturell in den Fächern aber auch durch Extracurriculare Angebote sicher-
gestellt.  

Jedes Semester tagt eine Programmkommission bestehend aus Mitgliedern aller drei 
Fakultäten, dem/r Vizepräsident:in für Lehre und dem ZLL. Hier werden aktuelle 
Lehr- und Lernkonzepte besprochen, die Bedarfe der Fakultäten abgefragt und so 
möglichst ein Programm im Bereich Schlüsselkompetenzen und Future Skills für die 
Studierenden entwickelt, sowie Konzepte der Bildung für Nachhaltigen Entwicklung 
im Lehrangebot zu verankern. Das Präsidium der Viadrina hat außerdem in enger Zu-
sammenarbeit mit dem ZLL das Leitbild Lehre entwickelt, in dem Bildung für nach-
haltige Entwicklung eine wesentliche Rolle spielt.  

  

https://www.zip.europa-uni.de/de/index.html
https://www.europa-uni.de/de/struktur/zll/index.html
https://www.europa-uni.de/de/struktur/zll/Leitideen-fuer-die-Lehre/index.html
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Ausblick 

Hochschulübergreifende Kooperation auf Bundeslandebene treibt die Verankerung 
von Nachhaltigkeit an Hochschulen voran, wie das Brandenburger Beispiel zeigt. Die 
Verankerung von Nachhaltigkeit an Hochschulen ist eine Entwicklungs- und Dauer-
aufgabe. Die bisher angestoßenen Maßnahmen gilt es entsprechend zu etablieren und 
auszubauen. Bestehende Arbeitsbereiche, die ausgebaut werden sollen, sind nach der-
zeitiger Einschätzung der Arbeitsgemeinschaft Maßnahmen zur Förderung der stu-
dentischen Partizipation, der curricularen Verankerung von HBNE und For-
mate/Materialien zur hochschulübergreifenden Lehre. Hinzu treten neue Hand-
lungsfelder wie Internationalisierung, Sichtbarmachung der SDGs und Nachhaltig-
keitskommunikation. Auch die Vernetzung in der Region sowie mit anderen Netz-
werken auf Bundeslandebene können unterstützen wirken.  

Die dauerhafte Verankerung von Nachhaltigkeit an Brandenburger Hochschulen 
kann mittelfristig etwa durch die Schaffung dauerhafter Weiterbildungsmöglichkei-
ten sowie einer Kombination aus zentralen und dezentralen Koordinationsstrukturen 
gelingen, langfristig etwa durch die Berücksichtigung von Nachhaltigkeit in Audits 
und Denominationsplanung. So kann (Bildung für) nachhaltige Entwicklung lang-
fristig handlungsleitend in allen hochschulischen Prozessen zu verankert und in 
Lehre, Transfer, Forschung und Hochschulgovernance bei der Erfüllung der Kern-
aufgaben als gesamtinstitutionelle Praktik implementiert werden.  

Für die Schärfung des Brandenburger Nachhaltigkeitsprofils ist eine stärkere Unter-
stützung und Zusammenarbeit der Hochschulen erforderlich. Dadurch können die 
hochschulspezifischen Entwicklungspfade in Richtung Nachhaltigkeit in einer lan-
desweiten Entwicklungsstrategie aufgehen und Hochschulen noch stärker Treiber für 
Nachhaltigkeit in der Region und darüber hinaus werden.
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Anhang – Weitere Beispiele guter Praxis 

In diesem Kapitel finden Sie Links zu weiteren Beispiele guter Praxis, sortiert nach 
Handlungsfeldern. 

Lehre 

 Summer School „Sustainable Development Academy | SDA 2023“ an der Universität Potsdam.  
Im Sommer 2023 wurde an der Universität Potsdam erneut die Sustainable Development Academy 
(SDA) durchgeführt, ein Angebot, das sich an Bachelor-, Masterstudierende und andere Interessierte 
richtet. In dieser Summer School befassen sich die Teilnehmenden ausführlich mit den 17 Nachhaltig-
keitszielen, in diesem Jahr mit dem besonderen Fokus auf den Zielen „Sustainable cities and communi-
ties“ und „Life on land“. Ziel der Summer School ist, die Teilnehmenden dazu zu befähigen, auf kreative 
Art und Weise zur Umsetzung der SDGs in ihren eigenen Communities und vor dem Hintergrund ihrer 
eigenen Expertise beizutragen. Die Summer School findet auf Englisch statt und ist somit einem inter-
nationalen Publikum offen. 

 Virtual-Reality-Exkursionen im Geographiestudium an der Universität Potsdam 

 Studium oecologicum – mehr Nachhaltigkeit in der Lehre! an der Universität Potsdam 

 B.Sc. „Environmental and Resource Management” an der Brandenburgischen Technischen Universität 
Cottbus-Senftenberg 

 M.Sc. „Environmental and Resource Management“ an der Brandenburgischen Technischen Universi-
tät Cottbus-Senftenberg 

 M.Sc. „Euro Hydroinformatics and Water Management“ an der Brandenburgischen Technischen Uni-
versität Cottbus-Senftenberg 

 

Governance 

 Runder Tisch zur nachhaltigen Entwicklung der Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde 
(HNEE). Seit 2010 gibt es den Runden Tisch „Nachhaltige Entwicklung an der HNEE“, initiiert von 
der Umweltmanagerin und der Koordinatorin für die familienfreundliche Hochschule und angeregt 
durch die Diskussion um die Umbenennung der Hochschule. Dieses Gremium wird von allen Interes-
sengruppen der Hochschule getragen, dies schließt nicht nur Studierende und Mitarbeiter*innen, son-
dern auch Kooperationspartner*innen ein. Das erklärte Ziel dieses demokratischen Gremiums ist eine 
gemeinsame, umfassende nachhaltige Entwicklung an der HNEE, bei der Handlungsfelder identifiziert 
und neue Konzepte für eine nachhaltige HNEE-Entwicklung erarbeitet werden. In Arbeitsgruppen 
werden dann konkrete Projekte und Maßnahmen zur Umsetzung entwickelt, z.B. in der AG Nachhal-
tigkeitsmensa oder der AG Gemeinwohl. 

 Die Umweltkommission der Universität Potsdam 

 Der Solar-Pavillon der Fachhochschule Potsdam 
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https://www.uni-potsdam.de/de/isc/kurse/summerschool/sda2023
https://www.uni-potsdam.de/de/umwelt/forschung/ag-didaktik-der-geographie/forschungsprojekte/projektverzeichnis/virtual-reality-exkursionen-im-geographiestudium
https://www.uni-potsdam.de/de/studoec/initiative-stud-oec-1
https://www.b-tu.de/environment-bs/
https://www.b-tu.de/environment-ms/
https://www.b-tu.de/hydroinformatics-ms/
https://www.hnee.de/K3770.htm
https://www.uni-potsdam.de/de/umweltportal/ueber-die-kommission
https://www.fh-potsdam.de/hochschule-karriere/profil/nachhaltigkeit
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Transfer 

 InNoWest – Einfach machen! Im Verbundprojekt InNoWest (Laufzeit 2023–2027) wird das synerge-
tische Potenzial der drei beteiligten Hochschulen (Technische Hochschule Brandenburg, Fachhoch-
schule Potsdam und Hochschule für nachhaltige Entwicklung Eberswalde [Lead]) genutzt, um die Re-
gion Nord-West-Brandenburg durch Transferprojekte zu unterstützen in den Feldern „Nutzer*innen-
zentrierte Digitalisierung“, „Nachhaltiger Umbau und Sanierung“ und „Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung und Partizipation“. Dabei werden die jeweiligen Expertisen der drei Hochschulen in gemein-
samen Praxisprojekten vereint, um den maximalen Nutzen für die Praxispartner*innen und die Region 
zu generieren. Konkret unterstützt die Koordinationsstelle das Verbundvorhaben bei der Umsetzung 
des Projekts „Studierende gestalten Nachhaltigkeit in Brandenburg“, angesiedelt im Teilvorhaben 6 
„Gesellschaft gestalten mit Partizipation und Bildung für nachhaltige Entwicklung“, mit ihrer Expertise 
und ihren Vernetzungsstrukturen. 

 Kinder-Universität an der Europa-Universität Viadrina Frankfurt (Oder) 

 Erasmus+ Kooperationsprojekt Green Education in Media (GEM) der Filmuniversität Babelsberg 
KONRAD WOLF 

 Grenzen überwinden – Voneinander lernen an der Brandenburgischen Technischen Universität  
Cottbus-Senftenberg 

 Universitätsmagazin „Portal Transfer“ der Universität Potsdam 

 Campusgarten der Fachhochschule Potsdam  

 Nachhaltige Kommunalentwicklung – Kooperationsvereinbarung zwischen Technischen Hochschule 
Wildau und Stadt Baruth / Mark 

 

Forschung 

 Paläo – Umweltforschung an der Brandenburgischen Technischen Universität Cottbus-Senftenberg: 
Historische Landschaftsprozesse als Basis für nachhaltiges Umweltmanagement. Gemeinsam mit Pro-
jektpartner*innen aus diversen umweltwissenschaftlichen Bereichen untersucht die BTU Cottbus-
Senftenberg im Rahmen des Virtual Institute of Integrated Climate and Landscape Evolution Ana-
lyses (ICLEA) die Klima- und Landschaftsentwicklung zwischen Nordostdeutschland und Nord-
westpolen. Das langfristige Ziel: auf der Grundlage eines fundierten Prozessverständnisses eine um-
fangreiche Datenbasis für ein nachhaltiges Umweltmanagement bereitstellen zu können. Durch geo-
morphologische und bodenkundliche Untersuchungen der Braunkohletagebaue in der Niederlausitz 
erhalten die Forscher*innen einen nahezu vollständigen 3D-Einblick in den Aufbau der Landschaft. 
Die Befunde ergeben ein teilweise komplett neues Bild der jüngsten Landnutzungsgeschichte im 
Raum Peitz/Jänschwalde. 

 Modellprojekt: Nachhaltige Entwicklung im Agrarsektor durch innovative digitale Kommunikations-
wege der Technischen Hochschule Brandenburg 
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https://innowest-brandenburg.de/
https://www.europa-uni.de/de/universitaet/kommunikation/veranstaltungen/kinderuni/index.html
https://www.filmuniversitaet.de/projekt/detail/gem
https://www.b-tu.de/weiterbildung/weiterbildungsangebote/offene-hochschule/open-btu/strukturwandel-in-grenzregionen
https://www.uni-potsdam.de/fileadmin/projects/up-entdecken/docs/portal_transfer/2022_2023/Portal_Transfer_2022_23_web.pdf
https://www.campusgarten-potsdam.de/campusgarten/
https://www.th-wildau.de/hochschule/aktuelles/neuigkeiten/news/nachhaltige-kommunalentwicklung-th-wildau-und-stadt-baruthmark-unterzeichnen-kooperationsvereinba/
https://www.b-tu.de/en/fg-geopedologie/research/projects/completed-projects/iclea
https://www.b-tu.de/forschung/forschung-aktuell/iclea
https://www.b-tu.de/forschung/forschung-aktuell/iclea
https://www.iclea.de/home/?L=1
https://www.iclea.de/home/?L=1
https://www.b-tu.de/en/fg-geopedologie/research/projects/completed-projects/iclea
https://www.b-tu.de/en/fg-geopedologie/research/projects/completed-projects/iclea
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